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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Nobbr. Die Kammern werden 
vom 22. December bis zum 2. Januar 1850 vertagt 
werden. — Se. Maj. hat für die weſtphäliſche und 
Oſtbahn zwei Kommiſſionen ernannt, welche den Na— 
men: „Königl. Direktion der Oſtbahn, der weſtphäli⸗ 
ſchen Eiſenbahn“ führen. — Der fo viel beſprochene 
Prozeß gegen den Geh. Ober-Tribunalsrath Wal⸗ 
deck wird am 28. und 29., wenn es ſein muß, 
noch den 30. November vor den Aſſiſen zu Berlin 
verhandelt, und ſollen dabei gegen 30 Belaſtungs⸗ 
zeugen, weit mehr aber noch Eutlaſtungszeugen ver⸗ 
hört werden. Die Anklageſchrift Waldes iſt c. 
20 Bogen ſtark und dürfte nächſtens im Druck ers 
ſcheinen. Mit Waldeck zugleich kommt der Kauf⸗ 
mann Ohm aus Berlin vor die Geſchworenen, auf 
welche bereits die neue Preuß. Zig. Einſchüchterungs⸗ 
und Einwirkungsverſuche zu machen beginnt. In der 
No. 265. vom 14. November läßt der Zuſchauer 
(redigirt von dem Belaſtungszeugen Gödſche) eine 
große Tirade los und Sagt zum Schluſſe derſelben: 
Mögen die Gcrichte feine Wichtigkeit (nämlich des 
Prozeſſes Waldeck) begreifen. Nicht um die in jedem 
Fall für immer der öffentlichen Meinung verfallene (3) 
Perſon des Angeklagten handelt es ſich, — Höheres, 
Wichtigeres iſt das, was hier vor die Oeffentlichkeit 
teitt, Es iſt die Prangerſtellung der Empörung und 
des Verrathes, es iſt der Kampf der Treue, die furcht⸗ 
los den Schandthaten jener Tage die Larve vom bü⸗ 
biſchen An geſlchte reißt! — Alſo gilt es! — Drum 
ſtehe feſt ein Jeder, der einen Poſten hot in 
dieſem heiligen Kampfe.“ — Die Anklageſchrift gegen 
Ohm und Waldeck gründet ſich auf einen Brief 
d' Eſter's an Ohm Ger zu gleicher Zeit Spion der 
außerſten Rechten geweſen zu fein ſcheint, indem er in 
Bciefwechſel mit Gödſche und der Neuen Preußiſch. 
Zeitung ſtand), welcher bei Letzterem gefunden und 
wo von einer Erhebung zum 20. Mai 1849 und 
einem Todtenbunde geſprochen wird, auch von der 
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Ermordung des Prinzen v. Preußen und Sr. Maj. 
des Königs die Rede iſt. Die Worte, welche Wal⸗ 
deck angehen, ſind: „Vor Allem bleibt der Abgeber 
dieſes Dir und Waldeck nur bekannt.“ Die An⸗ 
klage iſt für beide: „Von einem Unternehmen, wel⸗ 
ches unter Erſtrebung einer einigen, untheilbaren, 
ſocial-demokratiſchen Republik, damit zugleich auf 
eine gewaltſame Umwälzung der Verfaſſung des preuß. 
Staals oder gegen das Leben des Oberhauptes im 
Staate abzielte (§. 92. A. L.⸗R.), Mitwiſſenſchaft 
gehabt zu haben, und da ſie hiervon keine Anzeige 
gemacht haben, fo werden fie deswegen, laut §. 97., 
wegen der Unterlaffung der Anzeige angeklagt.“ — 
Nach Durchleſung des Nuszuges aus der Anklageſchrift 
und nach der Betheiligung Gödſche's mit Ohm 
ſcheinen uns die d'Eſter' ſchen Briefe völlig unters 
geſchoben zu ſein von der Gegenpartei, um den ihnen 
gefährlichen Waldeck auf feine Weiſe zu befeitigen. 
Wir ftügen uns hierbei auf die betreffenden Umſtände, 
inöbefondere wegen der d'Eſter'ſchen Hand, denn 
eine Handſchrift iſt leicht nachzumachen. Daß 
d' Eſther Revolutionair durch und durch und ihm 
ouch Aehnliches zuzutrauen, bezweifeln wir gar nicht, 
wohl aber, daß in jetziger Zeit Leute, welche in der⸗ 
artige Umtriebe verwickelt ſind, ſich mit Schreiben 
von Briefen abgeben und überhaupt Schriftſtücke 
haben ſollten. So abgeſchmackt iſt nur die Jugend 
vom 20 — 25. Jahre. Reiſe Männer haben wohl 
aus der vormärzlichen Vergangenheit genug gelernt, 
um ſolche Pläne dem Papiere anzuvertrauen. — — 
Der Geh. Rath Mellin if in Begleitung des Ober⸗ 
Danratbs Leußze im Auftrage der Regierung nach 
England gereiſt, um im Intereſſe der dirſchauer, 
marienburger und telnet Eiſenbahnbrücken engliſche 
Brücken mit feften, kaſtenförmigen Trägern von Eiſen⸗ 
blech in Augenſchein zu nehmen. 

Berlin, 18. November. In der 68. Sitzung 
der erſten Kammer vom 16. Novbr. wurde das Jagd⸗ 
geſetz bis zu Ende beralhen. — In der 55. Sitzung 
der zweiten Kammer von demſeiben Tage wurde die 
allgemeine Debatte über die Schulfrage — Art, 17. 


bis 28. der Verfaſſung — begonnen, zu denen eine 
ganze Fluth von Amendements eingebracht iſt. Der 
Schluß der allgemeinen Verhandlung ward angeneme 
men und die Abſtimmungen auf die nächſte Sitzung 
vom 19. November feſtgeſetzt. 4 

Hannover. Die deutſche Flotte wird in 

dem Hafenorte Brake überwintern. 

Schleswig-Holſtein. Der Austritt Bo— 
nin’s aus der holſtein'ſchen Armee iſt völlig unbe⸗ 
gründet; die Friedensunterhandlungen mit den Dänen 
ſollen ihrem Abſchluſſe nahe ſein. 

Schleswig, 15. Novbr. Die jüngfte Erklä⸗ 
rung der Landesverwaltung lautet: „Die Landesver— 
waltung für das Herzogthum Schleswig ſieht ſich zu 
der öffentlichen Erklärung veranlaßt: daß es wegen 
der kenventionsmäßigen Regierung im Herzogthum 
Schleswig nie in der allerhöchſten Meinung gelegen 
habe, etwas Anderes auszuſprechen, als die Führung 
derſelben im Namen Sr. Maj. des Königs v. Däne⸗ 
mark, Herzogs zu Schleswig, und daß die Landes 
verwaltung auch nur in dieſem Sinne die Regierung 
des Herzogthums Schleswig, während der Dauer des 
Waffenſtillſtandes, angetreten habe. Indem die Lan— 
desverwaltung, um alle Veranlaſſung zum Mißtrauen 
aus dem Wege zu räumen, dieſes zur öffentlichen 
Kunde bringt, wird es um ſo mehr ihre Pflicht ſein, 
ihr Autorität künftig in jeder Weiſe zu verſchaffen.“ 
Flensburg, den 12. November 1849. 


Defterr. Kaiſerſtaat. a 

In Ungarn ſollen Filiale der öſterr. National: 
bank errichtet werden. — Die abgelegenen Gegenden 
Ungarn's ſind noch immer von herumſtreifenden Ma— 
rodeurs unſicher gemacht. — Der berüchtigte Ko— 
loſſy, einer der Mörder des Grafen Lamberg, 
der jenem den erſten Säbelhieb verſetzte, iſt eingefan⸗ 
gen worden, als er eben aus Peſth entkommen wollte. 
— Bei der Abreiſe aus Wien haben J. J. M. M. 
die Königinnen von Preußen und Sachſen ein Ge— 
ſchenk von 400 Dukaten für die Armen zurückgelaſſen. 
— Die Juden in Peſth ſollen dennoch die auferlegte 
Steuer von 200,000 Gulden noch bezahlen. — In 
der Woydewina geht das empörende Mißhandeln der 
deutſchen und jüdiſchen Bevölkerung noch fort. Auch 
ſollen Angriffe auf einzelne Militärs vorgekommen 
ſein. — Für die kaiſerlich deutſche Leibgarde iſt fols 
gendes prachtvolle Koſtüm beſchloſſen: fuͤberner Helm 
mit weißen Roßbüſchen, rothe, goldverbrämte Waffen 
röcke mit Kuiraſſen aus Goldſtoffen mit dem kaiſerl. 
Adler; weißlederne Beinkleider, hohe Stiefeln und 
Schwerter. — Der Kaiſer wurde am 18. Novbr. in 
Prag erwartet, und glaubte man, daß er die bis an 
die Landecgtenze bei Telſchen vollendete Prag-Dres— 
dener Eiſenbahn eröffnen werde. — Der Bau der 
Eiſenbahnſtrecke von Linz nach Salzburg iſt befchtofe 
ſen und die Telegraphenlinie von München über Salz⸗ 


burg nach Wien wird bis zum 1. December vollen⸗ 
det ſein. 11 0 
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Frankreich. 

Die Verhandlungen des Gerichtshofes zu Ver— 
ſailles find noch nicht beendet. In der Sitzung 
vom 8. Novbr. ſetzte der Generals Prokurator, Gene— 
tale Advokat Reyher, feine Zuſammenfaſſung der 
Anklage und das Plaidoyer überhaupt fort, nach de— 
ren Beendigung eine Vertagung eintrat, mit deren 
Schluß General-Advokat Suin das Wort erhielt und 
die Anklage auf verſuchten Aufruhr und Uunnſturz der 
Verfaſſung begründet, was er in der Sitzung vom 
9. Novbr. fortſetzte und ſchloß. Der Angeklagte 
Schmitz, welcher bei dieſer Gelegenheit einſprach und 
den General-Advokaten der Lüge beſchuldigte, wurde 
ſofert wegen Beleidigung der Magiſtratur zu zwei 
Jahr Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. — In 
der Sitzung vom 10. Novbr. begann Michel (von 
Bourges) die Vertheidigung der Angeklagten. Als er 
mit dem Satze: „Ich will nur den allgemeinen Um— 
riß derſelben liefern, andere jüngere Kräfte werden ins 
Einzelne eingehen. Ich will verſuchen, die Folgen der 
Verletzung der Verfaſſung, die Verletzung, welche das 
Recht zur Empörung nach ſich ziehen kann, aus⸗ 
einanderzuſetzen“ begann, unterbrach ihn der Präſident 
des Gerichtshofes mit den Worten, „daß er ſolches 
nicht zugeben und überhaupt nicht eine Vertheidigung 
eines Rechts zu Empörungen zulaſſen könne.“ Da 
der Gerichtshof dieſer Erklärung des Vorſitzenden nach 
einer Berathung beitritt, erklärt Michel von Bour⸗ 
ges und ſämmtliche andere Vertheidiger, daß ſie die 
Vertheidigung nicht führen wollen bei ſelcher Bes 
ſchränkung des Wortes. Der Präſident erklärt den 
von Amtswegen beſtellten Vertheidigern, daß ſie vers 
theidigen müßten. Unter großer Aufregung wurde dieſe 
Sitzung geſchloſſen. — Die Sitzung vom 12. Novbr. 
war ſehr zahlreich beſucht. Da die VPertheidiger ſich 
nochmals gegen eine Vertheidigung erklären, erklärt 
der Präſident „die Debatten für geſchloſſen.“ Der 
Präſident geht zur Frageſtellung über und werden 88 
Fragen vorgeleſen. Um 24 Uhr wird mit dem Zus 
rückziehen der Geſchwornen die Sitzung aufgehoben. 
Der Ausſpruch wurde ſpät in der Nacht des 12. zum 
13. Novbr. erwartet. Das Schuldig kann nur mit 
Mehrheit der Stimmen ausgeſprochen werden. *) 

In dem Prozeß zu Verſailles wurde über einen 
Theil der Angeklagten das Schuldig ausgeſprochen. 
Folgende Angeklagte wurden zur Deportation und der 
Gefangenſchaft verurtheilt: Guinard, Daville, Gam— 
bon, Roch, Schmitz, Paya, Pilhes, Vautzhier, 
Langlois, Fargin, Tayolle, Maigne, Daniel Lama⸗ 
zieres, Dufclix, Commiſſaire, Lebon, André, Chi— 
prou, Suchet, Monbet, Froboulet. Freigeſprochen 
ſind: Foreſtier, Angelot, Lourion, Delahaye, Baune, 
Lemaitre, Vernon, Merliot, Maillard, Bureau, 
Achintre. Tags darauf ließ der Praͤſident der Re— 
publik eine Amneſtie für alle Juni-Inſurgenten ver⸗ 
künden. 

) Bei und iſt bekanntlich einfache Stimmenmehrheit 
genügend; in England Einſtimmigkeit. D. Red. 


Schwei z. 

Die Bundesverſammlung iſt am 12. November 
wieder zuſammengetreten und wird verſchiedene wich⸗ 
tige Geſetze, wie über gleiches Münzſyſtem, über die 
Militär⸗Organiſation, die Stellung der Bundes beam⸗ 
ten zu den Kantonen ꝛc., in Erwägung ziehen. 

Griechenland. 

Gegen 3000 politiſche Flüchtlinge werden vor⸗ 
laͤufig auf den Cykladen untergebracht und ſollen ſpä— 
ter eine Kolonie an der Landenge von Korinth bilden. 
— Man verfolgt die Räuberbanden im Lande mit 
großer Ausdauer. — Der Zwielpalt zwiſchen Kam⸗ 
mern und Miniſterium iſt noch nicht beigelegt. 

Spanien. 

Die ſpaniſche Expeditions-Armee iſt vom Mini⸗ 

fer aus Italien zurückgerufen worden. 8 
T Ar ei. 

Dem Vernehmen nach haben die Türken die Mol: 
dau und kleine Wallachei verlaſſen. Omer Paſcha 
hat ſeine Kranken über die Donau ſchiffen laſſen und 
ſeine geſammte Streitmacht in Bukareſt zählt nur noch 
8000 Mann. Es geht das Gerücht, die Pforte wolle 
ihres Oberhoheitrechtes über die Moldau und Walla— 
chei entſagen, verlange aber dafür von Rußland, daß 
die beiden Fürſtenthümer unter den allgemeinen Schutz 
der europäiſchen Regierungen geſtellt werden. Uebri⸗ 
gens fangen auch die Ruſſen an die Moldau zu räu⸗ 
men. Das Hauptquartier des General Lüders iſt 
jedoch noch in Jaſſy, obgleich er auf einige Tage nach 
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Odeſſa gereiſt war, was zu dem Gerüchte veranlaßte, 
Lüders ſelbſt werde nicht mehr in die Donaufürſten⸗ 
thümer zürückkehren. 


Lauſitziſches. 4 

Dem Tuchmacher⸗Geſellen und Garde-Landwehr⸗ 

mann Zeiske zu Forſt iſt die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen worden. 


JInſerat. 
Dankſagungll! 
Der auftichtigſte Dank ſei dem achtbaren Freunde 
unſter Stadt gebracht, welcher in klarer, ſelbſt für 
den befangenſten Menſchen ſo leicht faßlichen Weiſe 
die höchſt wichtige, ja wohl Lebensfrage (nämlich 
den Theaterbau) in den letzten Nummern d. Bl. aus⸗ 
einandergeſetzt hat. An dieſen Dank reiht ſich aber 
auch gewiß bei ſehr vielen, vorwärts ſchreitenden, 
wohlmeinenden Bürgern und Einwohnern unſrer lieben 
Stadt der Wunſch: daß dieſe Erläuterung ganz ber 
ſonders auf diejenigen Männer einwirken möge, welche, 
entweder durch egoiſtiſche Anſichten oder Sonder > Ins 
tereſſen irre geleitet, dieſem allgemein nützlichen und 
nothwendigen Unternehmen hindernd in den Weg tres 
ten; gewiß ſind Untergrabungen und Hinderniſſe des 
Unternehmens eben ſo grauſam, als wenn einer im 
Aufblühen begriffenen Blume die Knospe zerknickt wird. 
Mehrere Bürger. 


Publikation s blatt. 
5405] Sonnabend den 24. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ſoll im hiefigen Bauzwinger eine Par⸗ 
t 


thie Zimmerſpähne, altes Röhrholz, mehrere alte kupferne Ofentöpfe, eine a 


e Feuerſpritze aus Zenten⸗ 


dorf ꝛc. gegen baare Bezahlung öffentlich an die Meiftbietenden verkauft werden, und werden Kauflieb⸗ 


haber hierzu eingeladen. 
uz, den 18. November 1829. 
4864] 
Das dem vormaligen Gaſthofsbeſitzer 


Der Magiſtrat. 


Nothwendige Subhaftation. 


erdinand 


uſtav Pilz gehörige Backhaus No. 18. zu 


Neu⸗Kuhna, B 650 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll auf 


en 4. 
au hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
theilung unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 

Görlitz, den 29. Septbr. 1849. 


ebruar 1850, von Vormittags 11 e 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein können in der III. Ab⸗ 


Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[5407] 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
abzugeben. 


15406] Am 17. November iſt mir meine ſchwa 


Vorſleh⸗Hündin abhanden gekommen. Wer mir 
angemeſſene Belohnung. 


Am vergangenen Sonnabend Abend iſt eine Wee een verloren worden. 
ſelbige gegen ein angemeſſenes Douceur 


m Laden Obermarkt No. 127. 


e, mit weißer Bruſt und weißen Füßen gezeichnete 
olche zurü 
Dorn, Brauermeiſter, Plattnergaſſe No. 134. 


ringt oder nachweiſen kann, erhält eine 


— 1154 — 
[5388] In dem Haufe No. 718. auf der Obergaſſe iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen. 


— 


5408] Nonnengaſſe No. Sta. iſt eine meublirte Stube für 2 Herren billig zu vermiethen. 


% 2 4 ” * 
[8409] Gewerbe : Verein in Görlitz. 
Dienſtag den 20. November a. c., 8 Uhr Abends „ Abend- Verſammlung des Vereins und der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Stiftung. Vortrag: Apotheker Mitſcher über die chemiſchen Beſtandtheile einiger 
Nahrungsmittel. 


BR Theater : Nachricht. 
Dienftag den 20. d. M. findet für Mitglieder der Reſſourge eine Theater- Vorſtellung 
BE Familien- Billets zu drei, vier und ſechs Perſonen, à 72 far., einzelne Billets 10 ſgr., find 
eim Kaufmann Herrn Brauer in der Neißgaſſe, beim Zeichnenlehrer Herrn Kaderſch auf dem 
Demianiplatz No. 427. und bei Madame Apetz in der Reſſourge zu haben. 
Zur Aufführung kommen: Mißverſtändniſſe, 0 in 1 Akt von Steigenteſch, und: 
Das Stelldichein oder Alle fürchten ſich, Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von Blum. 
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15300] Sechskrenzer vom Jahre 1SAS nimmt bei Entnahme von 
Speiſen und Getränken für den Werth von 2 fgr. ſtets an 
T. L. Brader, Gaſtwirth. 


65400] Für Fuhren nimmt die Sechskreuzer von 18us im Werth von 
2 ſgr. an . Exner, Lohnkutſcher. 


Literariſche Anzeige. 
15410] Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig iſt erſchienen: 


Geſundheitslehre 


oder 
leichtfaßliche Darſtellung der Grundſätze zur Erhaltung 
und Befeſtigung der Geſundheit. 
Mit Rückſicht auf bürgerliche und häusliche Verhältniſſe, Erziehung und Unterricht ausgearbeitet von 
f Dr. Ludwig Grieſſelich. 
Preis 114 Sgr. « 
„Jemehr es die Pflicht erfordert, vor den gewöhnlichen populär⸗mediziniſchen Schriften zu wars 
nen, die ſchon unſäglich viel Unheil geſtiftet haben, defto dringender muß vorliegen des Buch Jedem zur 
Anſchaffung empfoylen werden. Im ſchönſten Sinne des Wortes populär gehallen, legt es auf prak⸗ 
tiſche Weiſe die Grundſätze einer Geſundheitslehre dar, wie ſie Vernunft und der heutige Stand der 
Wiſſenſchaft uns an die Hand geben, bekämpft es die unzählige Menge von Vorurtheilen und Verkehrt⸗ 
heiten, die über dieſen Gegenstand noch allgemein verbreitet find, und fucht überall, jedoch frei von Lebers 
treibung, auf die Natur zurückzuführen. Für hohe wie für niedere Stände enthält es einen wahren Schatz 
von Lebensweisheit und iſt deshalb namentlich jedem Familienvater auf das Wärmſte zu empfehlen.“ 
Obiger dringenden Anempfehlung eines Bremer Arztes können wir nur beipflichten. 
Hofmedieus Dr. Wilh. Elwert in Hannover. L. Weber, Dr. med. in Hannover. 
Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


